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SWOT-Analyse 
Optionen werden nach Stärken (Strengths), Schwächen (Weaknesses), Chancen (Opportunities) und Risiken (Threats) untersucht.
Die SWOT-Analyse eignet sich besonders zur strategischen Bewertung aktueller Situationen.

Zielsetzung: Optionen, Projekte oder Situationen werden nach Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken bewertet. Dies ermöglicht eine ganzheitliche Bewertung und zeigt auf, wo eine Lösung besonders tragfähig ist oder wo noch Anpassungen nötig sind, um eine gute Entscheidungsgrundlage zu schaffen.
Dauer: Ca. 1 Std. 40 Minuten
	
	Zeit
	Inhalt
	Material

	1. 
	Plenum 
10 min
	Darstellung der Situation/ des Problems, für das eine Lösung gesucht wird, und der vorhandenen Optionen. Ggf. Darstellung der Optionen auf Flipchart/Beamer/ etc.
Einleitung Methode
Die SWOT-Analyse hilft dabei, die eigene Situation umfassend zu betrachten. Sie unterscheidet zwischen inneren Faktoren (Stärken und Schwächen) und äußeren Einflüssen (Chancen und Risiken). 
Die vier Kategorien sind:
· Stärken (Strengths): Innere Qualitäten und Ressourcen, auf die gebaut werden kann.
· Schwächen (Weaknesses): Innere Faktoren, die die Arbeit erschweren oder Entwicklung bremsen.
· Chancen (Opportunities): Äußere Entwicklungen oder Rahmenbedingungen, die neue Möglichkeiten eröffnen.
· Risiken (Threats): Äußere Einflüsse oder Veränderungen, die zur Herausforderung oder zum Risiko werden können.
	Gggf. Flipchart/ Beamer etc.



SWOT Matrix auf Flipchart/ Beamer etc. 

	2. 
	Klein-gruppen (4-5 Personen)
30 min
	In Kleingruppenarbeit die Matrix auf dem Arbeitsblatt ausfüllen und Gedanken zu den vier SWOT-Feldern brainstormen. Ca 7 Min pro Kategorie (Arbeitsblatt als Orientierung, Ergebnisse auf Flipchart zur besseren Lesbarkeit für das Plenum)
Aufteilung der unterschiedlichen Optionen auf die Kleingruppen, sodass jede Option mindestens einmal bearbeitet wird und jede Gruppe nur eine Option bearbeitet. Ggf. Größe der Kleingruppen anpassen, damit eine möglichst ähnlich intensive Bearbeitung aller Optionen stattfindet.
	Arbeitsblatt SWOT-Matrix pro Gruppe
Flipchart pro Gruppe zum Aufzeichnen und Beschriften

	3. 
	Plenum
30 min
	Plenumsrunde: Eine Gruppe stellt ihr SWOT-Raster vor. Ggf. Ergänzung, falls eine weitere Gruppe dieselbe Option bewertet hat. Danach können alle TN im Plenum ergänzen. Dann wird die nächste Option vorgestellt und ergänzt etc. Am Ende sollten alle Optionen als SWOT-Raster sichtbar sein.
	Pinnwand  

	4. 
	Plenum
30 min
	Gemeinsame Auswertung & Priorisierung: Die Ergebnisse der SWOT-Analysen werden zusammengeführt, verglichen und nach ihrer Relevanz für die zukünftige Arbeit sortiert.
Alle SWOT-Ergebnisse sind sichtbar, die Moderation lädt die TN ein, die Gesamtschau kurz auf sich wirken zu lassen.
Diskussionsimpulse zur Reflexion im Plenum:
· Welche Optionen zeigen besonders viele Stärken oder Chancen?
· Wo sind auffällig viele Schwächen oder Risiken sichtbar?
· Gibt es Felder, die kontrovers bewertet wurden (stark positive und stark negative Aspekte zugleich)?
· Welche Erkenntnisse überraschen uns?

Priorisierung einer Option im Plenum: Entweder ergibt sich eine klare Priorität im Gespräch oder es gibt mehreren Prio-Optionen. Dann kann eine Abstimmung per Handzeichen oder Klebepunkte helfen. Die Option mit den meisten Markierungen kann im nächsten Schritt vertieft oder weiterbearbeitet werden.
	












(Klebepunkte)

	
	
	Variante: Lediglich EIN Problemfeld/Option soll von allen Seiten beleuchtet werden. Hier wird die Methode automatisch kürzer (gesamt ca. 70 min):
· (10 min) Plenum zur Klärung der Problemstellung und Vorstellung Methode
· (30 Min) Kleingruppenarbeit: Alle Kleingruppen arbeiten am selben Thema
· (20 min) Plenum: Die einzelnen Felder S-W-O-T werden nacheinander gemeinsam gefüllt und ergänzt (erst alle Stärken, dann alle usw.)
· (10 min) Plenum: Die final gesammelte SWOT-Analyse ist für alle sichtbar und Moderation lädt ein, Ergebnis auf sich wirken zu lassen.
Diskussionsimpulse:
· Welche Stärken und Chancen fallen besonders ins Auge?
· Welche Schwächen und Risiken erscheinen zentral?
· Gibt es Gegensätze oder Überraschungen in der Bewertung?
Gemeinsame Priorisierung, wie mit der Option nach der Bewertung verfahren wird.
	





SWOT-Analyse
	Stärken (positive innere Faktoren)
Innere Qualitäten und Ressourcen, auf die wir bauen können.
	Schwächen (negative innere Faktoren)
Innere Faktoren, die unsere Arbeit erschweren oder bremsen.

	














	

	Chancen (positive Außen-Faktoren)
Äußere Entwicklungen oder Rahmenbedingungen, die neue Möglichkeiten eröffnen.
	Risiken (negative Außen-Faktoren)
Äußere Einflüsse oder Veränderungen, die zur Herausforderung oder Gefahr werden können.

	















	



Aufwand-Wirkung-Matrix
Aufwand und Wirkung verschiedener Optionen werden ins Verhältnis gesetzt - ideal zur Priorisierung und schnellen Entscheidungsfindung
Zielsetzung: Verschiedene Optionen werden auf einer Matrix nach Aufwand und Wirksamkeit eingeordnet. So lassen sich schnell diejenigen Lösungen identifizieren, die bei vergleichsweise geringem Aufwand den größten Nutzen bringen.
Dauer: Ca. 70 Minuten (je mehr Optionen zur Diskussion stehen, desto länger dauert es ggf.)
Vertieft ca. 90 Minuten
	
	Zeit
	Inhalt
	Material

	1. 
	Plenum 
10 min
	Darstellung der Situation/ des Problems, für das eine Lösung gesucht wird (die einzelnen vorhandenen Optionen selbst werden später nochmal zusammengestellt)
Einführung in die Aufwand-Wirkung-Matrix: Sie ist ein einfaches Werkzeug, um Ideen oder Maßnahmen nach zwei Kriterien zu bewerten. So lassen sich Vorschläge schnell einordnen, vergleichen und Prioritäten für das weitere Vorgehen festlegen. Man sieht, welche Maßnahmen viel bringen und gleichzeitig realistisch umsetzbar sind.
· Auf der waagerechten Achse wird der Aufwand eingetragen – also Zeit, Geld, Energie, die eine Idee benötigt. 
· Auf der senkrechten Achse wird die Wirkung markiert – also wie stark die Idee etwas bewegt oder verändert. 
Die zu bearbeitende Matrix ist (bei wenigen Optionen) auf ein Flipchart oder (bei vielen einzuordnenden Optionen für den besseren Überblick) auf ein großes Plakat vorgezeichnet.
	


A-W-Matrix als zwei beschriftete Achsen auf Flipchart oder Plakat


	2. 
	Plenum
10 min
	Darstellung der Optionen
Die vorhandenen Optionen (z. B. Projekte oder Maßnahmen) werden nochmal kurz vorgestellt bzw. zusammengetragen und sichtbar gemacht (Je Option eine Moderationskarte).
	Moderations-karten

	3. 
	Plenum
25-30 min
	Einordnung in die Matrix
Im Plenum werden die Optionen in die Aufwand-Wirkung-Matrix eingeordnet. Dabei diskutiert die Gruppe, wie hoch der jeweilige Aufwand ist und welche Wirkung zu erwarten ist. Durch Verschieben der Karten/Notizen können die Positionen direkt sichtbar angepasst werden.
Variante: Je nach Gruppendynamik erst 10-15 min Vorarbeit in Kleingruppen oder Mauschelgruppen für eine erste Einordnung. Auf dieser Basis geht dann ggf. die gemeinsame Einordnung in der großen Runde schneller.

	

	4. 
	Plenum
20 min
	Analyse & Priorisierung
Die Quadranten der Matrix werden gemeinsam besprochen. Die Moderation fasst nochmal zusammen: Welche Maßnahmen sind 

· Quick Wins (Schnelle Erfolge) – geringer Aufwand, große Wirkung → sofort umsetzbar, sehr sinnvoll.
· Big Bets (Große Würfe) – hoher Aufwand, große Wirkung → lohnen sich, brauchen aber gute Planung.
· Fill-Ins (Lückenfüller) – geringer Aufwand, geringe Wirkung → nett nebenbei, aber nicht prioritär.
· Money Pits (Fass ohne Boden) – hoher Aufwand, geringe Wirkung → kaum sinnvoll, besser vermeiden.

Über eine kurze Abstimmung (z. B. Klebepunkte) oder offene Diskussion werden Prioritäten festgelegt.
	Vier Felder-Benennungen auf Moderations-karten zum Ergänzen der Matrix

	
	
	Optionale Vertiefung
	

	
	Plenum
20-25 min
	Statt einer Abstimmung erfolgt nach dieser Darstellung der Vor- und Nachteile der unterschiedlichen Optionen eine
Vertiefung & Anpassung
In der Gruppe wird diskutiert: „Was müsste sich an einzelnen Optionen verändern, damit sie in der Matrix besser dastehen – also z. B. weniger Aufwand oder mehr Wirkung entfalten?“ Diese Gedanken können auf Haftnotizen oder weiteren Moderationskarten ergänzt werden. So entsteht zusätzlich ein Blick auf Optimierungsmöglichkeiten. Optimierte Optionen werden entsprechend samt Ergänzungsnotizen neu in der Matrix verortet.
Über eine kurze Abstimmung (z. B. Klebepunkte) oder offene Diskussion werden Prioritäten festgelegt.
	



Haftnotizen oder Moderations-karten










Vorlage für Anlegen der Matrix
Money Pits (Fass ohne Boden)
Fill-Ins (Lückenfüller)  
Big Bets (Große Würfe)
Quick Wins (Schnelle Erfolge)  
Beispiel 2

Beispiel 3

Beispiel 1
Wirkung 
Aufwand 

Stand 2025	Methoden, um gemeinsame Lösungen zu finden 	Kontakt 0761 2188860
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